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Vom Hilfsspital zum

Felix Platter-Spital

Felix Platter

Im Jahr 1890 ist auf dem zweieinhalb

Hektaren grossen Gelände an
der Burgfelderstrasse ein Hilfsspital
mit 120 Betten in Betrieb genommen
worden. Es sollte vor allem zur
Aufnahme von Kranken mit sogenannten

exotischen Infektionskrankheiten
wie Pocken, Cholera, Typhus usw.

dienen. Ausserdem stand es dem
Bürgerspital als Reserve zur Verfügung,

wenn dieses überfüllt war oder
Scharlach-, Masern- oder Diphtheriekranke

in Quarantäne gelegt werden
mussten. Kaum war das Spital 1890
eröffnet, brach eine Typhusepidemie
aus; rund 100 Erkrankte mussten in
den folgenden Monaten im Hilfsspital

gepflegt werden: ein Jahr später
folgten 93 Pockenkranke.

Als 1914 der Erste Weltkrieg
ausbrach, diente das Hilfsspital während
einiger Tage als Unterkunft für die
massenhaft aus Deutschland
zurückkehrenden Italiener und im Jahr 1915
wurde es zur Rekonvaleszenzstation
für Militärpatienten. 1917 war ein
Pavillon mit deutschen Internierten
belegt, die auf der Chirurgie des
Bürgerspitals operiert werden mussten,
und 1918 stand das Hilfsspital
während der berüchtigten Grippe-
Epidemie ununterbrochen in
Betrieb.

Dank der in diesen Jahren
durchgeführten Kanalisation der Stadt und
der Verbesserung der Wasserversorgung

gab es jetzt praktisch keine
Typhuskranken mehr. Das Hilfsspital
wurde lediglich noch bei Bedarf
benutzt und blieb in der Zwischenzeit
geschlossen. In den Zwanzigerjahren
finden wir unter den Spitalgästen
neben den Infektionskranken vielfach
auch Obdachlose und aus dem
Ausland zurückkehrende Schweizer, vor
allem aus Russland. Ausserdem wurden

bei Überbelegung des Bürgerspitals
dauernd Patienten und Patientinnen

gepflegt.

1956 wurde das Hilfsspital in Felix
Platter-Spital umbenannt. «Basel war
zu allen Zeiten sparsam in der
Auszeichnung seiner grossen Söhne, und
so ist auch Felix Platter nach seinem

Tode keine sichtbare Ehrung zuteil
geworden. Kein Monument, keine
Hausinschrift, nicht einmal die
Bezeichnung einer Strasse kündete der
Allgemeinheit von ihm; Was
dreieinhalb Jahrhunderte versäumt wurde,

hat nun unsere Zeit nachgeholt,
indem sie dem Hilfsspital den
Namen ,Felix Platter-Spital' verlieh.
Keine schönere Würdigung hätte
Felix Platter erfahren können.» (G.A.
Wanner). Dass man den Spitalnamen
änderte, hatte aber auch noch
andere Gründe. Viele Patientinnen
und Patienten, die vom Bürgerspital
hierher verlegt wurden, wehrten
sich dagegen, weil sie glaubten, im
Hilfsspital sei auch die Pflege nur
«behelfsmässig».

In den Sechzigerjahren begann
die Planung für den Spitalneubau
und die zwei Personalhäuser. Das

neue Felix Platter-Spital sollte als
moderne Behandlungsstätte für
Geriatrie- und Akutpatienten dienen.
Das Zusammenwirken von Geriatrie,
Orthopädie und Rheumatologie verlieh

vor allem der Altersmedizin neue
Impulse. In vielen kleinen Schritten
hat sich das Haus zu einem eigentlichen

geriatrischen Kompetenzzentrum
entwickelt.
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